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a] Aderban. 1 
; Sum Anbau des Roggens! 


In Polen werden nach der amtlichen Statiſtik vom Jahre 
1922 im ganzen 4542 531 ha Winterroggen gebaut. Das Ñ ne 
ewaltige Fläche, die nicht nur den ganzen Roggenbedarf 
lens decken kann, ſondern die bei guter Ernte in der Lage iſt, 
erhebliche Ueberſchüſſe zu erzeugen. Dieſe Ueberſchüſſe können 
ſowohl zu Fütterungszwecken dienen, als auch zur Ausfuhr, und 
kann damit die Valuta des Landes erheblich gebeſſert werden. 
Eine gute Roggenernte ift eines der „großen“ Mittel, welche 
uns in der gegenwärtigen Not helfen können. Kommt dazu 
noch eine gute Kartoffelernte, dann können die Schwierig⸗ 
keiten nicht mehr allzu ſchlimm werden. Roggen und Kat- 
toffeln find unſere Hauptfrüchte; fie werden beide in großem 
Maßſtabe angebaut. Den Anbau dieſer beiden wichtigen Kul⸗ 
turpflanzen überall in erſter Linie mit aller Macht zu fördern, 
iſt eine Notwendigkeit, von der jeder Landwirt — vom kleinſten 
bis zum größten — durchdrungen ſein muß. Aus dieſen Grün⸗ 
den iſt es unbedingt notwendig, it ſchon alle Vorbereitungen 
zu treffen, um die künftige Roggenernte ps zu ſtellen. 
Neben entſprechender Bearbeitung des Feldes, Anſchaffung 
der künſtlichen Düngemittel iſt die Beſchaffſung von Beiz⸗ 
mitteln zweckmäßig, insbeſondere für diejenigen Gegenden, 
wo leicht Schneeſchimmel (Fusarium) auftritt. Eines der 
et Mittel iſt aber die Beſchaffung neuen, guten Saat⸗ 
uteg. 


Die Vorteile der Pflanzenzucht treten gerade beim 
Roggen ſehr deutlich hervor. Die hochgezüchteten Roggen⸗ 

rten ſind bei guter Kultur den alten Sorten im Körnerertrage 
immer weſentlich überlegen geweſen. So ſchlecht wirtſchaftet 
heute wohl kein Landwirt mehr, daß ſich die Beſchaffung einer 
guten Roggenſorte nicht reichlich lohnte. 


Zum weit überwiegenden Teil wird hier in Polen Pet- 
kuſer Roggen gebaut, aber die Gleichgültigkeit und Rückſtändig⸗ 
keit noch vieler Landwirte machen es, indem ſie ihre alten 

orten weiterbauen, manchem Nachbar ſchwer, wenn nicht 
unmöglich, die Vorteile der modernen Pflanzenzucht voll aus⸗ 
zunutzen. Dies wird erft dann möglich fein, wenn alle dazu 
übergehen, ſtets nur vollwertiges Saatgut einer hochgezüch⸗ 
teten Sorte zu verwenden. Jeder Landwirt, der ſich gutes 
Saatkorn beſchafft, ſollte ſeinen Nachbar zu veranlaſſen ſuchen, 
das gleiche zu tun, denn er arbeitet damit in feinem eigenen 
Intereſſe. In der Zucht gut ausgeglichene Roggenſelder ſieht 
man immer noch wenig. s 

Von den Roggenſorten, die für uns hier in Frage kommen, 
werden folgende erwähnt: ; 

1. Original Hildebrands Zeeländer Roggen. Hervorgegangen aus 
einer ſächſiſchen Zeeländer Roggenzüchtung; ſeit 1908 durch Einzelausleſe, 
Formentrennung und er gewonnen. Lange, dichtbeſetzle 
Aeg ee delete king, ease Sunn, Fer Eoee Date 
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kräftige Böden, auch für Moordöben, ſehr geeignet. Verträgt ſpdle 


Ausſat, da feine Entwicklung hauptſächlich im Frühj k 
Sorte nertränt ſehr ſchwache a! ö 


Poznań (Posen), wiazdowa 3, den 8. Auguft 1924 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der geſtattet. 
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W v. Lochows Petkuſer . en. ee 

12 ab Pefen cen daß Bode e chen Unkaufetionen 9 7 
Eigenſchaften: Widerſtandsfähigkeit gegen Auswintern, gute Be⸗ 
Abr 2 n EA feſtes Stroh, mittellange, vollbeſetzte, wenig geneigte 
Ahre mit feſtſitzenden Körnern. Volles, graugrünes Korn. Erträge auf 
den meiſten Böden ſehr befriedigend. ; 

3. Original P. S. G. Winterroggen Freiherr von Wangenheim, 
Dieſer Roggen ſtammt urſprünglich aus Petruſer Ro gen. Er ift auf 
leichtem Boden unter ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen gezüchtet. 
Man rühmt ihm g Beſtockung, großes, ſchweres Korn bei langer Ahre 
und mittelhohes Stroh nach. N 

Die Kultur des Roggens iſt allgemein einfach. Der 
Roggen gilt von alters her als Symbol der eidenheit. 
Aber weil er beſcheiden iſt, deshalb iſt er andererſeits auch für 
Aufmerkſamkeit und gute Pflege recht dankbar. Wer ſich jedoch 
rühmen kann, dauernd gute Roggenerträge von 10—12 Btr. 
auf ſchlechtem Boden und 12—15 Ztr. und noch mehr auf 

utem Boden je Morgen zu haben, wie ſie ja in manchen 
Wirtschaften erzielt werden, der muß über eine gute Portion 
Kenntniſſe und Erfahrungen verfügen. 

Gegen gewiſſe, oft nicht recht erkennbare Einflüſſe ift der 
Roggen, namentlich in der Jugend, empfindlich. Er will ein 
fein zubereitetes Saatbett haben. Die Saatfurche ift einige 
Wochen im voraus zu geben, damit ſich der Boden wieder 
ſetzt. sei ſchwerem Boden wirken verfehlte Maßnahmen um 
ſo nachteiliger. Auch die Zeit der Saat iſt nicht gleichgültig. 
Vielerorts wird behauptet, daß Roggen entweder früh, (Seps 
tember) oder ſpät (Ende Oktober oder ſpäter) geſät werden 
muß. Nach der Ausſaatzeit richtet ſich im Verein mit der Dün⸗ 
gung und ſorgfältiger Beſtellung die Ausſaatmenge. Eine zu 
dünne Saat, wie ſie manchmal neuerdings empfohlen wird, 
dürfte für unſere Verhältniſſe nicht angebracht ſein, aber eine 
Ausſaatmenge von 50 bis höchſtens 65 Pfund je Morgen iſt als 
vollkommen reichlich anzuſprechen, vorausgeſetzt unkraut⸗ 
freier Boden und entſprechende Düngung und gute Qualität 
des Saatgutes. 5 

Sicherlich kann in vielen Fällen das Saat quantum eins 
geſchränkt werden, aber man muß vorſichtig ſein. Eine Haupt⸗ 
rolle ſpielt dabei die Düngung. Je ſtärker dieje ift, um jo dünner 
muß geſät werden. Die Frage aber, mit welcher geringſten 
Menge Saatgut kommt man aus, um bei ſtärkerer Düngung die 
höchſten Erträge zu erzielen, kann nur unter den jeweiligen ört⸗ 
lichen Verhältniſſen beantwortet werden. 

Bei der Düngung ſollte man ſtets von der Erwägung aus ⸗ 
gehen, daß der Roggen unter Trockenheit, Krankheiten uſw. 
wenig leidet, im allgemeinen wertvolle und ſichere Erträge an 
Korn und Stroh bringt und daher die Düngung ſo ſicher wie 
keine andere Kultur lohnt. Der Roggen iſt dankbar für Phos⸗ 
phorſäure, Kali und Stickstoff. Für hohen Körnerertrag ift die 
Phosphorſäure notwendig. Sie wird am beſten im Herbſt mit 
der Beſtellung gegeben. Wenn auch ſo ſtarke Düngungen wie 
früher von 2—3 Ztr. Thomasmehl, Superphosphat uſw. je 
Morgen heute nicht mehr möglich und auch wohl nicht nötig 
find, fo ift eine ſchwache Düngung von vielleicht 1 tr. — oder 
menn's auch nur % Rtr. ift — duch immer ſehr zu empfehlen! 
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ſie iſt auf alle Fälle eine Sicherheitsdüngung, welche die übri⸗ 
gen Nährſtoffe ſicherer zur Wirkung kommen läßt. 
Das Kali darf bei der Roggendüngung gleichfalls nicht 


f fehlen; er ift nach Gerſte die dankbarſte Getreidepflanze für 


Kalidüngung. Dieſes wirkt freilich nicht ſo in die Augen fallend 
wie Stickſtoff, aber bei genauerem Zuſehen wird man auf 
Pen Boden wie auf leichtem faſt immer eine Wirkung 


inden.“) Das Kali wirkt auf die Bewurzelung, Beſtockung, 


auf guten dichten Beſtand, auf Standfeſtigkeit, überhaupt auf 
einen ſoliden Bau der ganzen Pflanze günſtig ein. Auf ſchwe⸗ 
rem Boden iſt das 40%, Kaliſalz oder Chlorkalium (nicht Kainit) 
zu empfehlen, das (75—100 Pfund je Morgen) zweckmäßig 
einige Wochen vor der Beſtellung, wenn möglich auf die 
Stoppel der Vorfrucht (mit Thomasmehl gemiſcht) geſtreut 
wird. Auf leichtem Boden wird der Kainit (2—4 Zentner je 
Morgen) ebenſo gut, und zwar als Kopfdünger gegen Frühjahr 
häufig noch beſſer als im Herbſt gegeben. Beſonders ſei darauf 
hingewieſen, daß auch die Kopfdüngung des Roggens im Früh⸗ 
jahr mit feingemahlenem Kainit ein ſehr brauchbares Mittel 
im Kampfe gegen das Unkraut iſt. 

Ausſchlaggebend für den Erfolg der ganzen Düngung iſt 
in der Regel die Stickſtoffdüngung, aber nur dann, wenn es an 
Phosphorſäure und Kali nicht fehlt. Der Stidjtoff ift Haupt» 
ſächlich im Frühjahr zu geben, aber im Frühjahr nicht zu ſpät; 
wenn der Roggen anfängt zu le: muß der Stickſtoff da 
ſein. Im Herbſt gebe man nur ſovie 2 577 0 daß der Roggen 
gut durch den Winter kommt. In der Regel genügen 30—40 
Pfund Stickſtoffdünger (Salpeter, Ammoniak uſw.) je Morgen 


nicht, meiſtens find weit größere Mengen notwendig, um 


den beſten Erfolg zu erzielen. Der beſte Stickſtoffdünger als 
Kopfdünger für Roggen und auch für alle Winterſaaten iſt der 
Salpeter, weil er ſchnell und ſicher wirkt; nach ihm kommen die 
Miſchungen von Salpeter und Ammoniak. 

Bei Stallmiſt⸗ und Gründüngung können bzw. müſſen 
die Kunſtdüngergaben eingeſchränkt werden, aber ganz zu ent⸗ 
behren ſind ſie auch da nicht. Wie wichtig und wertvoll die 
Gründüngung iſt, das war beſonders in den letzten Jahren zu 
beobachten. Ihre große Bedeutung wird noch immer nicht ge⸗ 
nug erkannt. Alle Pflanzen bringen nach Gründüngung ge⸗ 
waltige Mehrerträge, der Roggen aber iſt die Pflanze, welche 
Kr in erſter Linie Gelegenheit zur Einſaat der Gründüngung 
gibt. ; 


Gutachten der Schlichtungskommiſſion. 
(Komisja Arbitrazona). s 

In der Angelegenheit der Streitſache zwiſchen den land- 
wirtſchaftlichen Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf dem Ge- 
biete der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen: 

Die Kommiſſion wurde, um den Streit zu ſchlichten, aus 
freier Hand durch die Parteien einberufen und ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: 

Von ſeiten der Arbeitgeber: ; f 

1) Herrn Stanislaw Tempski, Advokaten aus Torun, 

2) Herrn Leon Czarlinski, Induſtriellen aus Inowrockaw, 

3) Herrn Czeskaw Urbanowski, Kaufmann aus Rofen, 

Von ſeiten der Arbeitnehmer: 
4) Herrn Ludwik Maſzkiewiez, Seſmabgeordneter, 
5) Herrn Mikokaj Nader, Sejmabgeordneter, 
6) Herrn Warjan Nowieki, Redakteur aus Warſzawa, 


unter dem Vorſitz des Herrn Antoni Ponikowski, ehemaligen 


Miniſterpräſidenten und gegenwärtigen Rektor des War⸗ 
ſchauer Polytechnikums. Gemäß der am 27. Juni 1924 abge⸗ 
gebenen mündlichen und ſchriftlichen Erklärungen der Parteien 
und nach nochmaligem Verhör der Parteien am 2. Juli 1924 
gibt die Kommiſſion nachfolgendes Gutachten ab: 
I, für die Deputanten und Handwerker wird das Barlohn 
aus dem Jahre 1923/24 erhöht: 


—— nn 
*) Auf 4 Sandböden erzielte Wagner durch Kalidüngung + 5,3 dz 
Körner und -+ 9,3 dz Stroh, auf 2 Lehmböden + 1,1 dz Körner und 


+ 2.0 dz Stroh, immer je ha. 


a) für alle Deputanten und Handwerker, welche nur eine 
kontraktliche Kuh halten, um einen jährlichen Zuſchuß von 
70 kg Roggen, und zwar in den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen mit Ausnahme der folgenden Kreiſe: 
Wejherowo, Puck, Kartuzy, Koscierzyna, Chojnica, 
Tuchola, Lubawa und Dzialdowo. Für dieje Kreiſe be- 
trägt die Zulage 40 leg Roggen; i i 

b) für Deputanten und Handwerker, welche in den Woje- 
wodſchaften Poſen und Pommerellen keine kontraktliche 
Kuh halten, mit Ausſchluß der unter a) angeführten 8 
Kreiſe erhalten dieſelben einen Zuſchuß von 40 kg Roggen 
zu der Barlohnnorm für das Jahr, in den 8 Kreiſen Wej- 
herowo, Puck, Kartuzy, Koscierzyna, Chojnica, Tuchola, 
Lubawa und Dziakdowo kommt in dieſem Falle ein Zur 
en 20 kg Roggen in Betracht. ; 

e) Dieſe Zuſchüſſe jind in bar in vierteljährlichen gleichmä⸗ 
ßigen Raten auszuzahlen. ' 

II. Für den Art. 13, Vertrag 4, für die Scharwerker wird nach⸗ 
folgende Einteilung der einzelnen Kategorien angenom⸗ 
men: á 

Kategorie E Mädchen und Burſchen von er Jahren 
8 * e „ 16—18 „ 
„ Ilb. Alle Mädchen über 18 Jahre 

III. Burſchen von 18—21 Jahren 

IV. „ über 21 Jahre, welche zu jeder Mannes. 

arbeit fähig ſind, auch zur Senſe. 


8 


III. Für den Art. 13, Vertrag 4, für die Scharwerker und Art. 


8, ng Y für die Häusler bzw. Freiarbeiter wird nach» 
folgende Normierung der Barlöhne aufgeſtellt: 


a) Wo jewodſchaft Poſen. 
Kategorie Ia. Freie Vereinb 


1 Ib. Aquiva len... 4 Pfd. Roggen 
5 12 ” eee 77 * * 
5 e pian 
l 1 ge 2 1 
Häusler rennen rnn..1B * » 


b) Wojewodſchaft Pommerellen; 
Kategorie Ia. Freie Vereinbarung. 
„ lb. Aquivalent . . . 3½ Pfd. Roggen. 


a Ila. ” [LEITETE 5 „ ” 
n IIb. ” — 22 C 3 
* III. * 2 „„......0u0"r 9 * ” 
8 9 IV. „ 5 Wee. 1,572 * v 
Freie Arbeiter [2 » 


Frauen erhalten in der Wojewodſchaft Poſen 134 Pfd. 
Roggen für die Arbeitsſtunde, in der Wojewodſchaft Pom⸗ 
merellen 1½ Pfd. Roggen für die Arbeitsſtunde. 
IV. Für die Saiſonarbeiter wird nachfolgende Normierung 
der Barlöhne für den Arbeitstag aufgeſtellt: 
a) Wojewodſchaft Poſen: 
Kat. I. Arbeiter über 21 Jahre, welche zu jeder 
f Mannesarbeit fähig find, auch zur Senje 
Aequivalent 23 Pfd. Roggen. 
Kat. II. Burſchen von 18—21 Jahren, welche zu jeder 
Mannesarbeit fähig find, 
Aequivalent 14½ Pfd. Roggen. 
Kat. IIIa) Mädchen und Burſchen von 16—18 Jahren 
Aequivaent 11 Pfd. Roggen. 
Kat. IIIb) Mädchen über 18 Jahre 
Aequivalent 12 Pfd, Roggen. 
b) Wojewodſchaft Pommerellen. 
Kategorie J. Aquialent .. 19 Pfd. Roggen. 
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V. Im Artikel 3 des Kontraktes für die Schweizer in der Wo⸗ 

jewodſchaft Pommerellen wird die monatliche Normie⸗ 

rung des Barlohns von 5 Pfd. Roggen auf 6 Pfd. pro 
Haupt Milchkuh, Arbeitsochſen und Zuchtſtier erhöht. 

VI. Das bisherige Barlohn für die im bäuerlichen Dienſt be⸗ 

findlichen Arbeitnehmer wird unter Zugrundelegung des 


Jwiazet Rob, Roln. Z. Z. P. und dem Land⸗ 
Weichſelgau am 20 TS ae enen Ber- 
wages um 33% erhöht. l 
Das vorliegende Gutachten verpflichtet vom 1. April 1924 
ab. Die Zuſchüſſe zu den Barlohnnormen für das erſte 
Quartal des Dienſtfahres 1924/25 ſollen im Verlauf des 
De Quartals des laufenden Dienſtjahres bis zum 
„September 1924 auf der Grundlage des Roggenpreiſes 
von 10 Zloty 30 gr. für 100 kg ausbezahlt werden. 
Warſzawa, den 3. Juli 1924. 
` gez. A. Ponikowski. 
gez. Staniskaw Tempski, gez. Mikolaj Nader, 
gez. Leon Czarlinski, gez. Ludwik Wafzkietvicz, 
gez. im Auftr. Urbanowski, gez. Marjan Nowieki. 
Für die Richtigkeit der gp ana i 
gez. J. Gnoinski. 
Arbeitgeberverbanb f. d. dtid. Landwirtſchaft in Großpolen. 


Verträge. 

Nachfolgende Tarifverträge für das bäuerliche Geſinde 
und die Schweizer wurden für die Wojewodſchaft Pommerellen 
cogejchloffen. Dieſe Tarife gelten zwar nicht offiziell für Poſen, 
jie wären aber für das hieſige Gebiet als Richtlinienverträge 
zu empfehlen. 

1. Tarifvertrag für das bäuerliche Geſinde für die 
Wojewodſchaft Pommerellen, 

Zwiſchen dem Pomorskie Tow. Rolnicze und dem Land⸗ 
bund Weichſelgau einerſeits, ſowie dem Zw. Rob. Rolnych 
i Lesnych 3. Z. P. andererſeits wurde folgender Tarifvertrag 
abgeſchloſſen: ö i e 

Knechte und Mägde, die zu Feld- und Stallarbeiten fo- 
wie gleichfalls zu Arbeiten in der Hauswirtſchaft verpflichtet 
ſind, erhalten außer freier Unterhaltung, d. h. Wohnung und 
Lebensunterhalt, eine jährliche Vergütung in folgender Höhe: 

1) Knechte und Mägde von 14—16 Jahren vierundzwanzig 
Ztr. Roggen jährlich (monatlich zwei Ztr. Roggen). 

2) Burſchen und Mädchen von 16—18 Jahren ſiebenund⸗ 
zwanzig Ztr. Roggen jährlich (monatlich zwei Ztr. und 
fünfundzwanzig Pfd. Roggen). 

3) Mädchen über 18 Jahre und Burſchen über 20 Jahre ein⸗ 
unddreißig Bir. und achtzig Pfd. Roggen jährlich (mo⸗ 
natlich zwei Ztr. fünfundſechzig Pfd.). 

4) Arbeiter über 20 Jahre vierunddreißig Ztr. und achtzig 
Pfd. Roggen jährlich (monatlich zwei Btr. neunzig Pfd.). 
Mägde, die nicht melken, erhalten jährlich zwei Ztr. Roggen 

menigte: Dieſer Vertrag verpflichtet vom 1. April 1924 bis 
zum 31. März 1925. Anmertung: Der Lohnunterſchied für die 
Monate April und Mai 1924 iſt ſpäteſtens bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1924 zum Preiſe von 5,15 Zion für einen Ztr. Roggen 
auszuzahlen. 

Torun, den 18. Juli 1924. 

Für Pomorskie Tow. Roln.: Für Landbund Weichſelgau: 
gez. Michalski. gez. Bauer. 

Für Zw. Rob. Rolnych i Lesnych Z. Z. P. 

gez. Malinowski. 
Il. Tarifvertrag für die Schweizer in der Wojewodſchaft 
Pommerellen für das Jahr 1924/25. 

Zwiſchen den unterzeichneten Organiſationen wurde der 
nachfolgende Kontrakt abgeſchloſſen, der vom 1. April 1924 bis 
zun 31. März 1925 verpflichtet: 

§ 1. 

Vom 1. April 1924 wird in Pommerellen für den Schwei⸗ 
zerberuf der Name „Berufsmelker“ eingeführt. Als Berufs- 
melker (Schweizer) werden alle diejenigen Perſonen männ⸗ 
lichen Geſchlechts betrachtet, welche bei einem Berufsmelker 
1 Jahr als Lehrling und 3 Jahre als Gehilfe gearbeitet haben. 
Sie müſſen ſich über ihre Lehr- und Gehilfenzeit mit einer Be⸗ 
| ſcheinigung der⸗ oder desjenigen Berufsmelkers ausweiſen 
können, bei welchem ſie gearbeitet haben, und außerdem eine 
Diaieuſtbeſcheinigung des Arbeitgebers vorlegen, bei dem fie 
während dieſer Zeit beſchäftigt waren. Außerdem muß ein 
Berufsmelker Erfahrung im Viehfüttern jowie in der Pflege 
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des Viehes während der Aufzucht und beim Kalben ſowie auch 
im Großziehen von Kälbern und Melken zutage legen. 


$ 2. 5 
Pflichten der Schweizer. 

Der Schweizer übernimmt mit ſeinen Leuten die Sun 
und Obhut des ihm anvertrauten Viehes und der Milchwirk⸗ 
haft. Unter anderem ift es feine Pflicht, das Vieh zu füttern, 
tränken, rein zu halten und regelrecht die Kühe zu melken. Das 
Melken findet zwei⸗ bis dreimal täglich ftatt, nach dem Kalben 
unbedingt dreimal täglich. Die Verſorgung des Stalles mit 
Waſſer, ſäubern und in Ordnung halten des Stallgerätes und 
der pen, die Zufuhr reſp. Verſorgung mit Futter bleibt 
wie bisher. Die Oeffnung von eingefrorenen Mieten ordnet 
der Arbeitgeber ſelbſt an. Auf Verlangen des Arbeitgebers 
muß der Dung täglich aus dem Stalle entfernt werden und ift. 
auf der Dungſtätte zu ebnen. Dort, wo zur Entfernung des 
Düngers Zugkräfte geſtellt wurden, bleibt dieſer Gebrauch 
weiterhin. Es wird dem Melker anempfohlen, hierzu den 
Bullen zu benutzen. Für Beſchädigung des Stalles, der Stall⸗ 
geräte, . für Viehverluſt, der durch augenſcheinliche Schuld 
des Melkers rejp. feiner Leute entſtanden ift, ift der Melker 
perſönlich verantwortlich. Die Milch iſt zu kühlen und in gut 
abgekühltem Zuſtande an den ihr beſtimmten Ort zu bringen. 
Der Melker (Schweizer) iſt dafür verantwortlich, daß die Milch 
in gut abgekühltem und reinem Zuſtande abgeſchickt wird. Für 
einen Verluſt, der durch Sauerwerden der Milch durch Schuld 
des Schweizers entſtanden ift, kommt dieſer auf. Dort, wo die 
Milch zentrifugiert wird, muß dieſes der Melker unbedingt aus⸗ 
führen. Der Melker führt Buch über die täglich ermollene 
Milch, ſowie eine Liſte über Decken und Kalben der Kühe, ſowie 
die Milchergiebigkeit der einzelnen Kuh. Der Melker hält die 
Gefäße zum Melken, Kannen, Zentrifugen in reinem und gutem 
Zuſtande. Ein Schweizer ift verpflichtet, 20 Milchkühe und 15 
Stück Jungvieh zu verſorgen und zu mellen. Der Meller iſt 
e Kälber ordnungsgemäß bis zu 10 Wochen zu 
tränken. 3 , i 

§ 3. 


Bezahlung. 
Der Melker erhält monatlich in bar: 
1. von jeder Milchkuh, Arbeitsochſen, Zuchtbullen 6 Pd 
Roggen. ; 
2. von jedem über 10 Wochen alten Stück Jungvieh bis zum 


Roggen. ; 
3. Für Aufziehen eines geſunden Kalbes bis zu 10 Wochen 
1½ Pfd. Roggen. ; 


ferei erhaltenen Preiſes. 

5. Für Verkauf von Vieh: s 

a) von jedem großen geſunden Stück 1%, mindeſtens, 

b) von jedem kleinen Stück 1% mindeſtens. 

Der Arbeitgeber verpflichtet ſich, um den Schweizer das 
Melken zu erleichtern, die Hälfte der Geſamtzahl der Mildh- 
kühe als Jungvieh zu halten, falls kein Jungvieh da iſt, muß 
dem Melker dafür bezahlt werden. Als Jungvieh werden in 
dieſem Falle auch Kälber gerechnet, auch wenn ſie ſchon bis zu 
10 Wochen als Kälber einmal bezahlt worden ſind. Bei 
Mangel an Milchkühen, falls der Arbeitgeber mehr Jungvieh 
hat, werden 2 große Stücke Jungvieh als eine Milchkuh ge⸗ 
rechnet. 

: N 
Deputat. 

Der Melker erhält dasſelbe Deputat wie ein Handwerker 
mit dem Unterſchied, daß die Kartoffeln in 100 Ztr. Kartoffeln 
und ½ Morgen Land umgerechnet werden und nicht wie Hand- 
werker ein Morgen Land und 60 Btr. Kartoffeln. Aenderungen 
werden dem Uebereinkommen überlaſſen. Dort, wo mehr aus⸗ 
gegeben ift, bleibt es auch weiterhin ſo. 

Wohnung. 
Wohnung entſprechend für ein Melker (Schweizer). 


Uebergang zur Milchkuh oder Arbeitsochſen 2½ Pfd. 


4. von jedem ermolkenen Liter Milch 19% des von der Mol⸗ 
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$ 6. 
Brennung. 
Brennung gemäß dem allgemeinen Kontrakte für Depu⸗ 


tanten. 


§ 7. i 
Viehhaltung. 
Der Melker erhält 4 Liter Boll- und 2 Liter Magermilch 
täglich oder, falls er eine * Kuh beſitzt, Unterhaltung für 


dieſe mit dem Vieh des Arb 
elben zahlt der Eigentümer ni 
ie auf eigene Rechnung. 


gebers. Für die Verſorgn 
cht, ſondern der Melker verſieht 


ng der⸗ 


Deputat für Gehitfen. 
Gehilfen ohne Unterſchied des Geſchlechts erhalten das 
Deputat des zweiten Scharwerkers ohne Rüdficht auf das Alter, 


ern ſie nur ihre Pflichten beim Viehm 


elfen und Versehen der 


für den Melker vorgeſehenen 20 Kühe und 15 Stück Jungvieh 


erfüllen. 
1. acht Btr. Roggen, 
2. zwei Ztr. Gerſte, 
3. ein Ztr. Erbſen, 
4. ein Btr. Weizen, 
5. fünf Ztr. Kohlen, 
6. dreißig Btr. Kartoffeln, 


7. zwei Liter Vollmilch täglich. 
5 9. 
Bemerkungen. 
Sämtliche Geräte außer Forken und Schippen liefert der 
Arbeitgeber. Alle anderen mündlich oder ſchriſtlich abgeſchloſ⸗ 


ſenen Verträge verlieren ihre 


Gültigkeit mit dem Augenblick 


des Inkrafttretens des obigen Kontraktes. 
Jeder Melker hat das Recht zur Kirche zu gehen und er⸗ 


hält einen Jahresurlaub wie der In 


ſtmann. 


Einem regelrecht entlaſſenen Melker liefert der Arbeit⸗ 
geber beim Auszug Fuhrwerk bis zur nächſten Bahnſtation. 

Kontraktbücher werden gemäß den Beſtimmungen des 
allgemeinen Vertrages für Deputanten ausgehändigt. 


1 
Für Pomorstie Tow. Rol. 
gez. T. Pankowski. 


$ 10. 
Vorliegender Vertrag verpflichtet vom 1. 4. 24 bis zum 
„ 29. 


Für Landbund Weichſelgau 
gez. Bauer. 


Für Zw. Rob. Rolnych i Lesnych Z. Š 
gez. Porazinski⸗Lesniewski. EN 
Chrescijanskie 3j. Zawodow. 


gez. Benyt. 


£ Zw. Zaw. Rob. Rol. Rzeczp. Polskiej: 
gez. Kielbaſiewicz. 


. so Ta 


Geldmartt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 5. Auguft 1924. 


Bank 3 1. II. Eu. — n 


Kup.) 4.— 5% 

Bant Awigztu-Atl. l- XI. CG. % 
(exkl. Kupons) 

Polski Han! Haudlowy⸗ 


Alt J.-IX. Ein. 2.50 %, 
Pozn. Bank giemian⸗Akt. 

J.— V. Em. (e. Kup.) — "liy 
Bank Miynarzy l.-II. E. — Vo 
Arcoua J.— V. Em 3.— „ 


si 
R. Barc kowski 1.—V1. Em. 0,70%, 
G. Cegielski⸗Alt. I.-IX. Em. 


(ex. Kup.) 1209 
Centrala Stör l.-V. Em. 3,30 % 
Cukrow. dumy l. -III. E. — Voo 


€ Kentwig J.-VI. Em. 


0,75 %, 


1. II. Em. 


3,50 % 
Herzfeld Victorius 1.-III. E. 6,50 % 


8, — % | Iskra l. IV. Em. (ex. Kup.) 110 ½% 


Luban, Fabryka przeiw. zien. 
I IV. € Er 


Em. 69.—0,% 
Dr. Rom. May⸗Akt. I.-IV. 
Em. 28.50 %% 
Myn Ziemianski l.-II. Ec. — %% 
Miynotwornia J.-V. Em. —7eñ 
Plotno L—HI. Em. 0,65% 9 
Pozn. Spolta Drzewna 

I.- VII. Em. (ex. Kup.) 

Unia l.— III. Em. 


1,65 ½% 
9—0, or 
Akwawit (1 Aktie z. 25921) 110,— 


Kurſe an der Warſchauer Vörſe vom 5. Auguſt 1924. 


1 Tollar = Zloty 5,185 100 belg. Frs. Zloty 25,.— 
1 deutſche 7 —.— | 100000 öſterr. Kronen „ 7.325 
1 Pid. Sterling + 23.10] 100 Holl. Gulden 200 

100 ſchw. Frs. = 97.525 100 tied. Kronen 5 15,40 


100 frz. Frs 8 


wi 


Kurſe an der Danziger Börje vom 4. Auguſt 1924. 
- Doll.⸗Danz. Gulden 5.6551 100 —, 


Sterling = ‚Dan, Gulden 107,87 
Danziger Gulden 25,111 u. 
Kurſe an der Berliner Börje vom 4. Auguſt 1924. 

100 holl. Gulden 1 Dollar diſch. Mk. 4.20 
deutſche Mark 161,20 5% Dt. Reichsanl. 0,450 % 
100 ſchw. Francs = banks 0,0% 
che Mark 78,45 8. Kols⸗Werle 42,25 0% 

1 engl. Pfund ~- O L Eiſen⸗ 
ide M 18,64 | kahnbed. 10— 0% 
100 Blot) = 7.12 0% 
deuiſche Mart 80.50 23.40 0% 


Hohenlohe⸗Werle 
Die Kurſe an der Berliner Börſe verſtehen fih in Billionen Mark. 
Diskontſatz der Bank Polski 12 0% 


[6] Bekanntmachungen und Derfllnungen. [6] 


Arbeitszeit des Scimbüros Poeten. 

Die Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Sejm- und Senais- 
abgeordneten für Poſen und Pommerellen, Poſen, Waly 
Leſzezunskiego 2, teilt uns mit, daß das Bureau für das Publikum 
vom 1. Armut d. Is. ab von 8 bis 1 Uhr geöffnet iit. 


Ausfuhr. 
Die verkleinerte Vollverſammlung des Haupt-Ein- und 
Ausfuhr-⸗Anites beſchloß auf ihrer letzten Sitzung die Freigabe 
zur Ausfuhr von 1000 Stück Zwergpferden zu den nachſtehen⸗ 


den Be 


1) Es können Pferde in Größe von höchſtens 140 em ausge- 
führt werden. 

2) Ausgeführt werden nur männliche Exemplare, Wallache. 

3) Die Ausfuhr wird gebührenfrei fein. 

Zur Ausfuhr von 500 Pferden erhielt bereits die Centrala 
Handlowa Kółek Rolniczych die Genehmigung. Der Reſt da⸗ 
gegen gelangt in nächſter Zeit zur Verteilung. 

Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 


gorit und Hol. 
Waldji. 


Die Eigentümer von Wäldern über 25 ha Grundfläche 
werden an die Ausführungsvorſchriſten vom 21. Juni 1877 
zur Verordnung vom 14. Auguſt 1876 über den Waldſchutz er⸗ 
innert, da verſchiedentlich die Herſtellung von wirtſchaftlichen 
Grundriſſen gänzlich nicht qualifizierten und ungeeigneten Per- 
ſonen anvertraut wird. ; ; 

In Punkt 6 heißt es: Vor der Herftellung eines Wirtſchaſts⸗ 
planes (fei es im Auftrage einer Behörde, fet es aus eigener 
Initiative des Eigentümers) hat der Waldeigentümer der Wo⸗ 
jewodſchaftsbehörde, Abteilung Waldſchutz, zur Kenntnisnahme 
anzugeben, auf welche Vermeſſungskarte fidh fein Plan ſtützt 
(Punkt 4), wie die Art der Bearbeitung, welche Baumart ein⸗ 
geführt werden ſoll und in welcher Reihenfolge das Füllen 
eingerichtet werden ſoll. Soweit wie möglich, iſt zu dieſem 
heran; ein Projekt der Raumeinteilung des Waldes einzu⸗ 
reichen. . 

Außerdem hat der Eigentümer den Waldtechniker nanthaft 
zu machen, dem er beabſichtigt, die Bearbeitung des Wirtſchafts⸗ 
planes anzuvertrauen, da der Wojewodſchaftsbehörde das 
Recht zuſteht, die Aufmerkſamkeit der Beſitzer auf die unge- 
eignete Auswahl des angegebenen Waldhüters zu lenken und 
einen anderen namhaſt zu machen, welcher mehr geeignet bzw. 
befähigt iſt. 

Nach Erledigung der oben angegebenen Punkte wird ein 
letzter Termin vermerkt, an dem der ausgearbeitete Wirtſchafts⸗ 
plan der Wojewodſchaftsbehörde zur Erledigung und Beſtäti⸗ 
gung vorzulegen iſt. 

Falls der Waldeigentümer die Herſtellung und Vorlage 
von Wirtſchaftsplänen (vorſchriftsmäßigen oder gekürzten) 
trotz Erinnerungen vernachläſſigt hat, überträgt die Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörde auf Grund des $ 10 der angeführten Verord— 
nung die Ausarbeitung des Wirtſchaftsplanes einem geeigneten 
Techniker auf Koſten des Eigentümers und zieht die entſtan⸗ 
denen Koſten im Wege der Zwangsvollſtreckung ein. 

Wecſtvolniſche landwirtictaſtliche Geſellſchaſt. Abteilung V. 
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I a u Garena I 


Einfuhr. 

Die Großpolniſche Landwirtſchafts⸗Kammer erleichtert 
die Einführung von Blumenzwiebeln aus Holland, ſowie von 
Palmen und Azalien aus Belgien, da Beziehungen mit guten 
Wee angeknüpft worden ſind. 

n Ankauf wird nur dann von Nutzen fein, wenn zahl- 
reiche Beſtellungen eingehen werden, damit die ganze Sen- 
dung in einem Waggon untergebracht werden kann. 

Wir bitten, Anmeldungen an die Gärtnerſchule in Koämin 
zu 6 welche nähere Informationen erteilt. Eile iſt not⸗ 
wendig. 


Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 


L eee, I 


Der genoſſenſchaftliche Warenverkehr. 


nter dieſer Ueberſchrift bringen die „Genoſſenſchaft⸗ 
lichen Mise en für Sab e d e k : 
welchem auf die ungünſtigen Folgen der Geldentwertung Hin- 


ſichtlich des genoſſenſchaftlichen Warenverkehrs hingewieſen 
und die Notwendigkeit der Zuſammenarbeit der Einzelgenoſ⸗ 
ange mit der Warenzentrale betont wird. Da die geſchil⸗ 
erten Verhältniſſe im großen und ganzen auch bei uns zu⸗ 
treffen, bringen wir nachſtehend dieſe Ausführungen: 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Bolen, 
Der Zuſammenbruch der Wirtſchaft nach dem Kriege ging 
an unſerem genoſſenſchaftlichen Warenverkehr nicht ſpurlos 
vorüber. Je mehr die Geldentwertung in den letzten Jahren 
fortſchritt, um jo, mehr wurde der genoſſenſchaftliche Waren- 
verkehr ungünſtig beeinflußt, ganz beſonders im Jahre 1923, 
als die Geldentwertung immer größere Sprünge machte und 
ihren Höhepunkt erreichte. Wenn auch der genoſſenſchaftliche 
Warenverkehr, insbeſondere durch die Warenknappheit ein⸗ 
zelner wichtiger Verbrauchsſtoffe, ſo z. B. einzelner Dünge⸗ 
mittel, bereits früher ſchon ungünſtig beeinflußt wurde, fo kamen 
weitere Momente hinzu, welche ſtörend in unſeren genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Warenverkehr eingriffen, es war des weiteren die 
zunehmende Kreditknappheit und die im letzten Jahre ein⸗ 
ſetzenden Tauſchgeſchäfte. Der Landwirt ging dazu über — 
um fich vor Verlusten zu ſchützen — in erſter Linie fein Vieh 
gegen Futtermittel zu tauſchen. Die Bezugsgenoſſenſchaften 
und der legitime Handel wurden ausgeſchaltet. Die Folge da⸗ 
von war, daß es den meiſten Bezugsgenoſſenſchaften unter 
dieſen Verhältniſſen nicht mehr möglich war, von ihren Mit⸗ 
ee a web éni 1 55 zu nn jo daß das 
rengeſchäft mehr und mehr erlahmte. der Geſchäfts⸗ 
— welcher ſich in der erſten Zeit bietet noch bee 
ühe gegeben hatte, verlor in vielen Fällen dann auch die Ge⸗ 
duld, beſonders da er auch keine Einnahmen mehr hatte, wenn 
die Genoſſenſchaft nicht arbeitete. Geſchürt durch Kreiſe des 
pueia dem das Genoſſenſchaftsweſen ein Dorn im Auge ift, 
amen viele Mitglieder der Genoſſenſchaften auf den Ge- 
danken, unſer landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen ſei 
nicht mehr zeitgemäß und für die Landwirtſchaft überflüſſig, 
3. T. trug man ſich ſchon mit dem Gedanken, die Genoſſenſchaft 
einfach in kurzſichtiger Weiſe aufzulöſen. ; : 
Nicht nur bei den einzelnen Genoſſenſchaften beſtanden 
Schwierigkeiten, ſondern auch bei den genoſſenſchaftlichen 
Waren⸗Zentralen traten Störungen ein. Vielfach wurden den 
landwirtſchaftlichen Waren-Zentralen Vorwürfe gemacht, ſie 
liefern nicht preiswert, der Handel liefere billiger. Es war ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß es in dieſer wilden Zeit vorkam und vor- 
mmen konnte, daß ſeitens des Handels die Waren zum ſelben 
Preiſe eventuell auch einmal billiger angeboten wurden, denn 
vielfach war der Handel dazu übergegangen, recht große Spe⸗ 
kulations-⸗Verkäufe zu tätigen. Beſonders wenn der Händler 
vorausſah, daß die Preiſe weiter ſteigen würden, kaufte er oft 
über den Rahmen ſeines Geſchäfts hinaus größere Partien der 
einzelnen Waren vor. In der Entwertungszeit glückte den 
Händlern in den meiſten Fällen dieſes Verfahren. Anders aber 


lag es bei den Zentralinſtituten. Der Leitung dieſer Inſtitute 

ift der Geſchäftsverkehr nicht fo leicht gemacht, es find ihr ſeitens 
der Generalverſammlung bzw. ſeitens des Auſſichtsrates ganz 
beſtimmte Richtlinien über die Geſchäftsführung gegeben. Die 
Zentralinſtitute arbeiten mit den ihr anvertrauten Geldern 
der einzelnen Genoſſenſchaften, welches in Form von Ge- 
ſchäftsanteilen eingezahlt wird. Es iſt deshalb Pflicht der Zen⸗ 
tralinſtitute, mit den ihr zu getreuen Händen gegebenen Gel- 
dern ſorgfältigſt umzugehen. Aus dieſem Grunde müſſen Spe⸗ 
kulationsgeſchäfte ausſcheiden. Es war in der Geldentwertungs⸗ 
zeit deshalb ſelbſtverſtändlich, daß ein Händler, wenn er längere 
Zeit vorgekauft hatte und es ihm darauf ankam, ins Geſchäft 
zu kommen, unterbieten konnte, wenn er es ſelbſtverſtändlich 
im allgemeinen auch nicht zu tun pflegte. Vielfach wurde nur 
dann unterboten, wenn es galt, eine Genoſſenſchaft von ihrer 


1 derartiger Spekulationsfirmen tejen, 
iejenigen Genoſſenſchaften, welche ihre Waren laufend b 
ihrer genoſſenſchaftlichen Warenzentrale gekauft haben, werden 
mit ihren Käufen auch in der Geldentwertungszeit immer am 
beiten gefahren ſein, ganz beſonders, wenn man neben den 
Preiſen die Qualität berückſichtigt. — Leider haben ſich in der 
Entwertungszeit auch Genoſſenſchaften zu Spekulationsge⸗ 
ſchäften ſeitens gewiſſenloſer Händlerkreiſe verleiten laſſen. 
Die Folgen ſind auch nicht ausgeblieben; dasſelbe Schickſal, 
das vielen Spekulationsgeſchäften blühte, haben leider auch 
einige Genoſſenſchaften der Provinz erfahren müſſen, worunter 
das Anſehen des Genoſſenſchaftsweſens gelitten hat und dem 
genoſſenſchaftlichen Gedanken nur geſchadet wurde. An War⸗ 
nungen ſeitens der genoſſenſchaftlichen Zentralinſtitute vor 
dieſen Spekulationen hat es in Wort und Schrift nie gefehlt. 
Hätten die betreffenden Genoſſenſchaften treu zu ihrer genoſſen⸗ 
d Waren-Zentrale gehalten und ihre Verbrauchsſtoffe 
ort gekauft, ſo würden fie bor großem Schaden bewahrt ge- 
blieben ſein. Innerhalb der Genoſſenſchaft wäre den leitenden 
Perſonen, dem Vorſtand und Auffichtsrat, mancher Aerget 
und Verdruß erſpart geblieben und unſerer genoſſenſchaft⸗ 
lichen Sache wäre nicht geſchadet worden. Es kann den ver⸗ 
antwortlichen Stellen innerhalb der Genoſſenſchaften, der. 
Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitgliedern, deshalb nicht warm 
genug ans Herz gelegt werden, ſich über die Geſchäfte der Ge⸗ 
noſſenſchaft eingehendſt zu unterrichten, denn ſie ſind in erſter 
Linie die verantwortlichen Stellen. Noch neuerdings kann 
man die Beobachtung machen, daß ein Teil der Genoſſenſchaften 
es nicht unterlaſſen kann, ſich im Warengeſchäft mit dem Han⸗ 
del einzulaſſen. Man muß hier zunächſt eine gewiſſe genoſſen⸗ 
ſchaftliche Unkenntnis vorausſetzen, denn ein jeder Genoſſen⸗ 
ſchaftler muß ſich darüber klar ſein, daß die genoſſenſchaftliche⸗ 
Stärke gerade in der engſten Zuſammenarbeit mit den genoſ⸗ 
ſenſchaftlichen Zentralinſtituten im Geld- wie auch im Waren- 
verkehr liegt. Diejenigen Genoſſenſchaften z. B., welche ihr 
Warengeſchäft mit dem Handel betreiben, ſchwächen die eigene 
Organiſation und ſtärken unſere Gegnerſchaft. Es braucht 
beiſpielsweiſe nur der Düngemittelbezug angeführt zu werden. 
Ein Jeder, der ſich mit der Angelegenheit etwas näher befaßt, 
weiß, welche Kämpfe ſeitens der landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen, nicht zuletzt ſeitens unſeres landwirtſchaftlichen Ge- 
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Soll den Syndikaten wirkſam entgegengetreten werden, fo 
können die genoſſenſchaftlichen Vertreter ihr Ziel nicht damit 
erreichen, daß ſie angeben, wir ſind Vertreter von ſo und ſo viel 
Genoſſenſchaften, ſondern es kann der Einfluß dieſen gegen- 
über nur mit der bezogenen Warenmenge zur Geltung gebracht 
werden. Es liegt alſo im Intereſſe der Landwirtſchaft ſelbſt, 
ihre Warenbezüge durch die Genoſſenſchaften leiten zu laſſen 
und dieje wiederum durch ihre genoſſenſchaftliche Zentralſtelle, 
und zwar nicht nur in Düngemitteln, ſondern auch in jämt- 
lichen anderen Waren. i Rößler. 


Derlaufstafel. 


mebedingungen: 
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Bei a aeg ift Isterlige Benachrichtigung erforderlich, 
andernfa 


s etwaige Unkoſten zu Laſten des Auſtraggeders gehen. 


Nähere Auskunft erteilt: 


Weſtpolniſche landwi liche G t 
Poznan, ul. mywn vw . hafi m N 


! Marliberiht der Landwirtſchaftlichen Hauptgefenichaft, 
a Tow. z ogr. odp. zu Poznan, vom 5. Auguſt 1924. 

Maſchinen. Der Abſatz in landwirtschaftl. Maſchinen hat in den 
fegien Tagen, obwohl keine weſentlichen Preisſentungen zu verzeichnen 
find, an Umfang zugenommen. Zur Herbſtbeſtellung ift rege Nachfr. 
in Pflügen, Eggen, Walzen und Drillmaſchinen, welche in reichliche 
Auswahl in unſeren Geſchäfts räumen zur Beſichtigung bereitgeſtellt find, 
Zur kommenden Kartoffelernte empfehlen wir unſere Kartoffelgraber 
Walbet, Syſtem Harder und Progreß fünfftab mit während der Arbeit 
verſtellbarer Wurſweite. Auch haben wir einen Poſten bayriſche 
Mähmaſchinen⸗Schleifſteine und Senſen⸗Wetzſteine 
hereinbekommen, welche wir preiswert abgeben können. Bei Bedarf in 
Majhinendl aller Art, Wagenfett, Staufferfett ſowie 
Teer, Klebemaſſe und Dachpappe halten wir uns beſtens 
empfohlen. Fade 

Saatgetreide. (Bericht der Poſener Saatbaugejellichaft.) Die Aug- 
ſichten über den Ausfall der Roggenernte gehen ſehr auseinander, wähs 
‘end man vereinzelt dieſelben Erträge an Körnern zu ernten gedenkt 
wie im Vorjahre, ſind die meiſten Landwirte doch der Anſicht, daß der 
Ausfall an Körnern nur 27, bis der vorjährigen Ernte ift. Dies iſt 
teilweiſe bedingt durch den dünnen Stand des Getreides verurſacht durch 
Auswintern und Ausfaulen. Die Strohernte wird weſentlich geringer 
wie im Vorjahre fein. Sie dürfte kaum die Hälfte erreichen. Die Qua⸗ 
lität des Kornes iſt dagegen ſehr gut. Die uns vorliegende Saatgut⸗ 
probe wiegt 126 Pfund holländiſch. Der Preis für Original Petkuſer 
Roggen ift 80 9% Zuſchlag, für Original Hildebrand's Roggen 600% 
Zuſchlag, für Petkuſer Roggen 1 Abſaat 50%. Das Saatgut wird nur 
in neuen Säcken, die plombiert werden, geliefert. Neben dem altbewührten 
Petluſer Roggen fei auch auf den Zeeländer hingewieſen, der neben hohen 
Kornerträgen beſonders hohe Stroherträge bringt, was für Wirtſchaſten 

mit großer Viehzucht beſonders wichtig iſt. Bei dieſer Gelegenheit ſei 


u. 5665. 


. mit den Syndikaten durchzuführen fm. I nochmals auf unſere Pflanzenſchutzmittel Depon, Eloſal, Nosperal, Pos 


marſon und Thomilon hingewieſen. 

Textilwaren. Die Lage namentlich in Baumwollwaren hat ſich 
weiter beſeſtigt. Wir find noch in der Lage, zu herabgeſetzten Preifen“ 
zu - verlaufen, wobei wir noch bis auf weiteres einen Rabatt von 59% 
gewähren, welcher ſofort in Abzug gebracht wird. Wir haben noch 
einen größeren Poſten befte deutſche Inletts in allen Breit ; 
hereinbekommen, die wir, obwohl die deutſchen Waren erheblich geftiegen 
ſind, ebenfalls zu den alten Preiſen abgeben können. Wir richten 
wiederholt an unſere Mitglieder den Appell, ihren Bedarf an Tortila: 
waren dei uns zu decken. Unſere Preife find, was wir wohl nicht erſt 
beſonders hervorzuheben brauchen, der jet igen Marktlage durchaus angepaßt, 


und Bielet der Einkauf bei uns Ihnen die Gewähr, daß Sie wirklich 


gute, ausgeprobte Waren zu marktgemäß billigen Preiſen erhalten. In 
Ernteplänen war die Nachfrage weiter fehe fark, fo daß unſer Lager 


darin zeitweilig geräumt war. Wir empfehlen dieſelben in den Größen 


21}, 65 Meter, 2 6 Meter und 254 7 Meter in der berannten 
nalität zu billigſten Preiſen zur ſoſortihen Lieſerung. ; 
Wollumtauſch. Wir taufchen Schafwolle gegen Textilwaren aller 


Art aus unſerem reichhaltigen Lager. Wir bewerten dabel die 3 
wolle mit 1 Bloty und die Rüdenwäfche mit 1½ Hey per Pn 


Antliche Noti der Getreide 
en re 


1924 

(Ohne Gewähr.) 

Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 kg bei * Waggons 
podes Selen Toto Verladeſtation in Biol ; * : 
Weizen. . . a 23.00—25.00 | Winderra v0. + 24.00-26.00 
Roggen (alter) . . „11.75-12.76 | Vikto bſendn aMMa; 

gen (neu., a sn re n a, 

( % an Ende 9.50—41.50 Eß kartv „„ „ a u T 
9 nm —— 4 
Roggenmehl i. Sorte 18.50-20.00 | Roter Ker. . —.— 
9 9% inkl. ) \ Weißer Klee . PR 5 
Ro 0% Aal. 888 „ 1 „ 50 a — — 8 
5 inkl. e — . 
Wintergerſte we DE DE Paa Te den RER ERF —.— 
Braugerſte. . . . 14.26-15.25 Roggenſtroh, loje. . . 1.20-—1. 
Jule re . 14.75—15.75 A gepreßtes . 


„65 ⁰ 2 „ „ Cy ” 2 „ s W 


Marktlage ſchwächer infolge der Erntearbeiten. — Tendenz: feft. 


Wochenmarktbericht vom 6. Auguſt 1924. 

Eier: Die Mandel 1,25 gl. Fleiſch: Rindfleiſch 0,80 gl., Schwelneſleiſch 
0,80 BI, geräucherter Speck 1,20 gl., p. Pfd. Milch und Molerei- 
produkte: Vollmilch 0,26 BI. pro Liter, Butter 1,80 BI. pro Pid. Buero 
und GHololadenfabritate: Zucker 0,53 gl. pro Pfd. Kartoffeln 3 Bi 
pro Bentner, Raffee 3,20—4,00 BI. pro Pfd., Kakao 1,20—1,40 BI- 


pro Pfd. 
Ache: 
Hechte 1,80 BR, Rotaugen 0,50 JI, Karpfen 1,60 hy Schleie 1,90 
Zl., Bleie 0,60 BI, Aale 1,70 Zi. 


Schlacht- und Biehhef Poznan. 
Freitag, den 1. Auguft 1924. 


e eee 


Auftrieb: 4 fen, 26 Bullen, 22 186 Ralber, 88a 

Edmee DAB Bertel, 1 Schafe, 31 Biegen, — Helen. 
Es wurden gezahlt pro 100 Kiger. Lebendgewicht: 

Rinder I. Kl. — giloty. l. Echwenne J. Kl. 125 ty. 

en II. Kl. 70—72 dio. II. Kl. 116—118 apo: 

Kl. — dio, III. Kl. 100 dio. 

für Kälber I. Kl. 84 dto. für Schafe I. Kl. 68 dio. 

II. Kl. 70 dto. f II. Kl. 58 dig; 

III. Kl. 50-60 dto. III. Kl. — dio. 


Ferkel, das Paar 6—8 Wochen alte 8—10 Ztoty, 9 Wochen alte 19 
bis 16 Zloty, — Tendenz: ruhig. 
Mittwoch, den 6. Auguſt 1924. B 
Auftrieb: 18 8 116 Bullen, 171 Kühe, 377 Kälber, 2840 
Schweine. — Ferkel, 549 Schafe, — Ziegen. 
Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht: 


für Rinder I. Kl. 86 Ztoty. If. Schweine I. Kl. 116—117 Bloty. 
II. Kl. 72 155 II. Kl. 109 dtö. 
III. Kl. 50—56 dto. III. Kl. 94-96 bto. 
für Kälber I. Kl. 100 dto. für Schafe I. Kl. 68 dto. 
II. Kl. 84—86 dto II. Kl dto. 


Kl. 8 . Kl. 58 
III. Kl. 60—70 dto. III. Kl. 40 dto. i 
Tendenz: ruhig; etwa 200 Schweine nicht ausverkauft. i 


— 


Da die Anſteckung durch die Sameninfektion erfolgt, jo ift auch 
gegen dieſe Krankheit das Beizen des Roggens das beſte Be⸗ 
kämpfungsmittel. Schließlich wäre noch die Fußkrankheit des 
Getreides, die nicht nur beim Roggen, ſondern auch beim Weizen 
anzutreffen iſt, hervorzuheben. Die Halme knicken bei dieſer 
Krankheit nicht oben, ſondern am Grunde um. Das Krant- 
heitsbild erinnert an jenes von der Heſſenfliege, mit dem Un⸗ 
terſchied, daß die charakteriſtiſchen Puppen der Heſſenfliege 
in den Halmen fehlen, und der Halm an der Baſis gebräunt, 
morſch und brüchig iſt, da er an dieſer Stelle von den Paraſiten 
erſtört iſt. Die Krankheit iſt jedoch eine Dispoſitionskrankheit 
e vor allem durch ungünſtige Witterungsverhältniſſe, na 
goh zu dichtem Stand, Fliegenfraß und Hagelſchlag entſteht. 
e Belämpfung muß ſich daher gegen die Behebung dieſer 
Urſachen richten. a 
Weizen: Neben den beim Roggen ſchon erwähnten Krant- 
geien, wie Schneeſchimmel und Fußkrankheit ſuchen wir beim 
izen uns vor allem gegen den Weizenhartbrand durch Bei⸗ 


Noggendurchſſchnittspreiſe. 
Nach den Notizen der Poſener Getreidepreiſe für 100 Kg: 
April. . 11,21 Boy ! Juni . 10,16 810 
Mai 10,42 Juli 10,88 „ 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Abteilung V. 


I- rede un ange. [5 


die wihtigiten Getreidetrantheiten und ihre 
5 Betämpfung mit Beizmitteln. 


Von Ing. agr. Karzel. 
Auf einige wichtigere Pflanzenkrankheiten, die heute 
tler aufgetreten find, wurde ſchon des öfteren in dieſem 
Blatte hingewieſen. Es ſei uns geſtattet, diesmal einen kurzen 
Ueberblick über die wichtigſten Getreidekrankheiten zu werfen 
und auf ihre Bekämpfung hinzuweiſen. 


Kai 


LET TE EURER TEN EEE 


t 


Wenn wir eine Krankheit mit Erfolg bekämpfen wollen, f zen zu ſchützen. Der Unterſchied zwiſchen dem Hartbrand und 
müffen wir ihr Kranthe d kennen und auch wiſſen, wie wir Fl au f 1 — Weizens en ee 338 beim 
den Kranth beitommen önnen, Schon und von ben Gpelzen ainfehloffen Bleiben, während fie 


ein Heiner Befall der Kultmpflanzen durch dieſe dlinge, 
ſummiert fih zu einem beachtenswerten Kornverluſt. Auch 
müſſen wir uns ſtets vor Augen halten, daß es einfacher und 
billiger ift, einer Krankheit vorzubeugen, als fie erft nach ihrem 
Auftreten zu bekämpfen. Die einzelnen inzenkrankheiten, 
fteden auf zweierlei Art die Kulturpflanzen an. Entweder 
3 dieſe Pilzſporen dem Samenkorn an und verurſachen 
ei der Keimung die ſogenannte Keimlingsinfektion, oder fie 
elangen zur Blütezeit in die Blüten der Pflanzen und man 
ſhricht von einer Blüteninfektion. Nach dieſer Feſtſtellung ift 
es leicht einzuſehen, daß die Bekämpfung jener Krankheiten, 
die dem Samenkorn anhaften, ſich viel leichter geſtalten wird, 
ols die Bekämpfung der zweiten Art, der Blüteninſektion. 
Dioch treten die Krankheiten, die durch die Keimlings infektion 
entſtehen, viel häufiger auf als die anderen, fo daß wir fon 
darch die Bekämpfung der erſteren uns in ziemlich weitgehen⸗ 
dem Maße ſchützen. 
Roggen: Zu der wichtigſten Bekämpfungs maßnahme der 
1 zählen wir das Veſzen des Getreides. 
Vielfach pflegt man heute nur den Weizen und een Roggen 


deim Flugbrand offen zu Tage treten. Die Anſteckung arte 
beim Harkbrand durch die Samen, beim Flugbrand während 
der Blüte, fo daß nur im ſerſten Falle eine Beizung von Erfolg 
ein kann. Beim Fl nd iſt der Krankheitskeim im Samen⸗ 
korn enthalten, durchwuchert nach dem Ausſäen die junge 
Pflanze, bildet um die Zeit der Aehrenbildung Sporen aus, 
die vom Wind vertragen, andere Blüten anſtecken und in das 
in Entftehung begriffene neue Samenkorn eingebettet werben, 
Die Bekämpfung diefer Krankheit kann daher nur durch ein 
Warmwaſſer- oder Heißluftverſahren, welches dieſen Fug- 
brandpilz im Samenkorn abtötet, erfolgen. Dieſe Bekämpfungs⸗ 
art erfordert eine ſehr genaue Temperatureinhaltung und wird 
meiſt nur in Großbetrieben und in größeren Saatzuchtwirt⸗ 
ſchaften ausgeführt. Flugbrand tritt verhältnismäßig ſeltener 
auf, wo er jedoch auftritt, dort empfiehlt es fih, Weizen aus 
u dfreien Gegenden anzubauen. Der Vollſtändigkeit 
er ſei noch die Jederbuſchſporenkran eit erwähnt, die in 
wärmeren Gegenden auftritt und mit Beizmitteln mit Erſolg 
bekämpft werden kann. Die Mehren haben ein zerzauſtes 
Ausſehen, die befallenen Stellen ſind dunkelbraun gefärbt. 
Gerſte: Bei der Gerſte haben wir ebenſo wie beim Weizen 
zwiſchen dem Flugbrand oder nacktem Gerſtenbrand und dem 
brand oder dem gedeckten Gerſtenbrand zu unterſcheiden. 
erſtere pflanzt fih durch die Blüteninfektion fort, der 
zweite durch die Keimlingsinfektion. Die Krankheit lommt 
äußerlich auf dieſelbe Art und Weiſe zum Ausdruck wie bei den 
Weizenbrandarten. Der gedeckte Gerftenbrand tritt etwas 
ſpäter auf als der nackte. Die erkrankten Aehren erlangen erſt 
1 Wochen nach der Blüte ein geſchwärztes Ausſehen un 
bleiben von der Scheide des oberſten grünen Blattes einge⸗ 
ponen: Die Bekämpfung ift dieſelbe wie beim Weizenbrand. 
uper von den beiden Brandarten wird die Gerſte noch von 
einer anderen Pilzkrankheit, der ſogenannten Streifenkrank⸗ 
heit befallen. Die Krankheit tritt ſchon an jungen Pflanzen 
auf, wo fie auf den Blättern ſtreifenartige Verfärbungen hers 
vorruft, die fpäter zum Zerſchlizen und Abfterben der Blätter 
führen. Bei den erwachſenen Pflanzen werden von der Krank⸗ 
t, auch die Aehren und die Körner ergrijfen, was eine ſtarke 
tragsminderung zur Folge hat. Die Aehren an aufrecht 
und die Körner bleiben unentwickelt. Da es ſich auch hier um 
eine Keimlingsinfektion handelt, ift die Möglichkeit ihrer Be- 
kämpfung durch die Beizung des Saatgutes gegeben. j 
i ajer: Beim Hafer kommen auch zwei Brandarten vor, 
der Flugbrand iſt jedoch hier der häufigere, während der ge⸗ 
deckte Haferbrand ſeltener auftritt. In beiden Fällen handelt 
es ſich aber beim Hafer um eine Keimlingsinfektion, ſo daß ſie 
durch das Beizen mit Erfolg bekämpft werden können. E 
Das wären die wichtigſten Krankheiten, die mit den Beiz⸗ 
mitteln bekämpft werden können, für alle anderen Krankheiten 
— die Beizmittel belanglos. Wir wollen nur noch auf einige 
eizmittel und ihre Anwendung hinweiſen. Es ift ſtets darauf 
zu achten, daß die Beizlöſung nicht zu ſtark ift, da fie leicht Keim- 


zu beizen, weil die ſehr häufig vorkommende Pflanzenkrank⸗ 
E der Weizenhartbrand, nicht beim Roggen auftritt und die 

ggenkrankheiten weniger in die Augen ſpringend ſind, da⸗ 
— auch weniger vom Landwirt beachtet werden. Mit der 


| onen ne ge 2 zu. ur 3 
nigen und die Pflanzen ra er dieſes für die Krankheiten 
leicht zugängliche hm en Die Be 0 des 
Roggens gewährt vor allem einen Schutz gegen das ſchlechte 
Auflaufen und gegen das Auswintern des Roggens. Das Aus- 
wintern des Ka entpuppt 105 bei der näheren Unter ⸗ 


. 


N 
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chäden verurſacht. Das Beizen mit Kalk, Jauche und Kupfer 
vitriol iſt zu verwerfen, da ſie nicht völlig Schutz gegen dieſe 
Pflanzenkrankheiten gewähren und die Keimfähigkeit an⸗ 
reifen. i 

n Von der läuflichen 40% igen Löjung des Formaldehyd“) 
wird Y, Liter auf 100 Liter Waſſergenommen und das Getreide 
durch 15 Minuten im Tauchverfahren mit dieſer Löſung be⸗ 
handelt. Germiſan wird in 1% iger Löſung durch 30 Minuten 
im Tauchverfahren angewendet, ebenſo die Hohenheimer 
Beize, die Friſt muß jedoch bei dieſer auf 60 Minuten erhöht 
werden. In derſelben Stärke und durch dieſelbe Zeit wie beim 
Germiſan verfahren wir mit Kalimat; bei Uſpulun ) empfiehlt 
es jih eine ½ ige Löſung, beſonders zum Schutze gegen 
Weizenhartbrand, zu nehmen. Die Bei dauer beträgt im 
Tauchverfahren 30 Minuten. Ebenfalls als gut wirkſam hat 
ſich das Fuſariol und Sublimoform in der vorgeſchriebenen 
Konzentration und Zeitdauer, und Segetan 1%ig durch 60 
Minuten im Tauchverfahren erwieſen. Schließlich wäre noch 
Tillantin B*) zu erwähnen, welches in einer 0,4% igen Löſung 
durch 60 Minuten angewendet wirn. 

Alle dieſe Beizmittel ſind von dem Deutſchen Pflanzen⸗ 
ſchutzdienſt geprüft worden, ſo daß der Käufer bei richtiger An⸗ 
wendung auf den vollen Erfolg rechnen kann. Die meiſten 
Beizmittel ſind Gifte, es iſt daher mit Vorſicht mit ihnen um⸗ 
zugehen. Uebriggebliebene Reſte gebeizten Getreides können 
19805 einiger Zeit in geringen Mengen an Geflügel verfüttert 
werden. : 

Das Heißwaſſerverfahren wird am zweckmäßigſten mit 
dem Appel⸗Gaßnerſchen Beizapparat, von der Firma Paul 
Altmann-⸗Berlin, ausgeführt. Sonſt muß das Saatgut durch 
4 Stunden in lockergebundenen Säcken in Waſſer von 30 C 
eingequellt und dann durch 10 Minuten in Waſſer von 50 
bis 52° C eingetaucht werden. 


z . Weſtpolniſche Hebie mas tihe Geſellchaft. 
i : x Ackerbau⸗Abteilung. 


pferde. 


Ankauf von Reitpferden, 
Das Kriegsminiſterium beabſichtigt, in den Herbſtmonaten 

den erſten normalen Ankauf von in Privatbeſitz befindlichem 
Remontematerial für die Armee durchzuführen. Angekauft 
werden Reitpferde für Kavallerie und Artillerie im Alter von 
3-6 Jahren. Die vorgeſtellten Pferde müſſen von edlem Neit- 
typ ſein, warmblütig, knochig, verhältnismäßig breit, von freier 
(leichter) Bewegung, ohne Kehler. Größe 154—160 cm und 
höher. Das Maß gilt ohne Hufeiſen. Unter den Knieen dürfen 
jie nicht weniger als 19 em haben. Angekauft werden Pferde 
aller Farben und Schattierungen mit Ausnahme buntgeſcheckter. 
Tragende Stuten werden nicht gekauft. Für Vollblutpferde 
werden erhöhte Preiſe gezahlt. Die Pferde werden an den Zu⸗ 


ſammenkunftsorten ſofort übernommen und bar bezahlt. Der ; 


m? ift abhängig von dem Wert und Wuchs des Pferdes und 
eträgt: Xa l A a 
für 4—6⸗jährig. Offizier⸗Reitpferd mit Urſprungszeugnis bis 1000 BL 


$ 3 ` w * 

Ya „ gutes Truprenpſerd. CLT EOI TE x” # 

„ Bejährig, Oſſfizier⸗Reitpferd mit Urſprungszeugnis , 950 „ 
ohne fi 850 


für Pferde, die im Stall des Verkäufers geboren ſind, werden 
10% mehr bezahlt. Pferde werden nur von Züchtern angekauft 
unter Ausſchluß von Händlern. 

Orte und Daten der Ankäufe: 


4 7 arte songi Augufti g, Neutomiſchel .. . . . 16. Auguſt 
3. Josch aat Z 10 Sanet a. oa Gak 1. „5 

à ee RE FEE 
4. Kroloſchin ..... .. 5. „ 12. Inowrockaw 23. w 
5. Goſtyn ee ” 13. Buin N 25 

r „ 8 14 Wirſtg e 

„ eier TAa 14. avsta ey 
8 S er e 13. 115. Bromberg 2. Septbr. 


) Formaldechyd, Uſpulun, Tillantin B und Tillautin C hat die 
Poſener Saatbaugeſellſchaft vorrätig. Für Germiſan ift die zollfreie 
Einfuhr leider bis heute noch nicht genehmigt. 


Bindvieh, 


> Belanmtmadung. 

Nach perſönlicher Rüdiprache mit den Züchtern aus Dft- 
und Weſtfriesland (Holland) hat der Vorſtand der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft beſchloſſen, im September d. J. eine ſpezielle 
Kommiſſion, beſtehend aus 2 Vorſtandsmitgliedern und dem 
Geſchäftsführer Dr. Konopinski nach Friesland und Holland 
zu entfenden, zwecks Ankauf von Bullen über 1 Jahr alt, und 
Färſen von 7—9 Monaten. Die Preiſe für Färſen ſtellen ſich 
loco Poznan auf ca. 500—550 BE (250—275 holländiſche Gua 
den) einschließlich Transportverſicherung. Es werden nur erſt⸗ 
klaſſige Zuchtbullen zum Mindeſtpreiſe von 3500 Zl. angekauft. 

Die Reflektanten werden gebeten, ihre Wünſche bis zum 
22. Auguſt cr. ſchriftlich an die Herdbuchgeſellſchaft zu richten. 


Wielköp. Towarzystwo Hodowców. Bydta czarno-białe 
“ nizinnej, Poznan; ul. Mickiewieza 33. E 


 Tierheiltunde., 
‚Maul: und Mlauenſeuche. 


Infolge Erlöſchens der Maul- und Klauenſeuche im Gebiet 
der Wojewodſchaft Poſen hat der Wojewode die veterinär⸗ 
polizeiliche Verordnung vom 28. April 1924 bezüglich der An⸗ 
ordnung dieſer Seuche aufgehoben. 

Weſtpolniſche Ianbwirtäefitihe Örfelfgait. Abteilung V. 
i ' Rotlauf-Serum. 1225 

Zur Impfung gegen Rotlauf kann Serum l(deutſch und 
polniſch) durch die Izba Rolnicza bezogen werden zum Preiſe 
von 120 Qtoty pro Liter. 


Weſtpolutſche landwtriſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 
Vereins weſen. 


a ‚ Bezirisgejchäftsitelle Liſſa. 
Ab Mitte September ſoll in Liſſa oder Reiſen ein Haushaltungs⸗ 
kurſus für die Töchter unſerer Mitglieder unter Leitung einer 
Haushaltungslehrerin abgehalten werden. Wir bitten hiermit um 
ſofortige Anmeldungen, damit wir beurteilen können, welcher Ort 
zur Abhaltung des Kurſus in Frag kommt. Die jetzigen Anmel⸗ 
dungen ſind noch nicht bindend und werden nur verlangt, um eine 
Überſicht zu haben. * osi S. Netz. 
An die bäuerlichen Mitglieder des Bezirks Liſſa. 


Zu der Materialprüfung für Zuchtpferde am 17. Auguft nach⸗ 


mittags in Nitſche bei Czempin find bisher vom Großmrundbeſitz 
ca. 28 Pferde gemeldet, dagegen kein Pferd vom Kleingrundbeſitz. 
Für prämierte Zuchtpferde aus dem Kleingrundbeſitz find Geld⸗ 
preiſe bon 75 und 50 Ztoty zur Verfügung geſtellt. Ich bitte die⸗ 
jenigen Kleingrundbeſitzer, die zur Warmblutzucht a Zucht⸗ 

. Reh, 


Reparaturen präzife und ichnell! 


j ajchinenhaus „Warta i 
Gustav Pietsch, Poznan, . 
ul. Wielka 25, (fr. Breiteftr.). (98 


E Jonisch 


Inhaber: WW. Fertsefa, Dipl.-Ing. 


Teieph. Nr. 3085 3 ul. Francis ah 
Gegründet 1883 P oznan Ratajczaka 20 


Sechnisches Bureau 
und Spezialgeschäft 
für Projektierung und Ausführung 
von Wasserversorgungs-, 
Gas- u. Heizungsanlagen. 


(844 
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Wir bieten zur Herbſtſaat an: 
Snatraps, 
Santwintergerſte, 
Original Hildebrands Zeeländer Roggen, 
Original v. Lochows Peikuſer Roggen, 


Offeriere zur Herbſtbeſtellung: 
i mmoniaf, Kalkſtickſtoff, Superphosphat, 
A Thomasmehl, Kunochenmehl, Kali und 


Kalk, ferner jegliches Saatgetreide, 

Original u. Abſaaten. — Lieſere prompt 

prima oberſchleſiſche Kohle, Koks und Briketts. 
Kaufe ſämtliche landw. Produkte. 
Günſtige Zahlungsbedingungen und Kredite. 

Dr. Jan Borowiak — Produkty Rolne 


Poznafi, ul. Mickiewicza 31, Telephon 61 8; 
vis-à-vis Wielkopolskiej Igby Rolniczej. (422 


Original v. Stieglers Weizen Ne. 22, 

Original Hildebrands Fürſt Hatzſeld Weizen, 
Original v. Stieglers Protos-⸗Weizen, 

Original v. Stieglers Sobotka- Weizen, 

Original! Hildebrands Weizen Stamm 80, 
Original Hildebeands Weizen Kreuzung I. N. 
Original Friewener Weizen Nr. 104, 

Original Bielers Edel Epp- Weizen, 

Original P. S. O. „Vonmmerſcher Dickkopf“⸗Welzen, 
Eimbals Großherzog v. Sachſen⸗Weizen I. Abſaat, 


Inkarnathlee. 1408 
Obige Originalſaaten find teilweiſe auch in Abſaaten zu haben. 
Formalin, Uſpulum, Tillautim zu Beizzwecken vorrätig. 


Saatbaugeſellſchaft, Poznan, 


ulica Wiazdowa 3. 


Jur Herbſtſaal biete an: 
Drig.Sitdebruns Zeclünder R debe 
Orig. Gildebrand’ l abield Bineri en, 
den sieben’; Dickkopf⸗ — 

dei Sidens Winterweizen, Stamm 80 


Di bra, Willekweizen, Kreuzung | R 
Sahuclnirhcal Gildebrand, Fer. S f 


Beſtellungen erbeten an die 


Poſener Snnibaugefellicheit, 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. Tel. 56 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäss und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 
G. Benedin, ; — Spezialgeschäft 


Telephon 1837. nan, Towarowa 21a. 


Seit 80 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in 


Danziger Sie m g IIS. Geſellſchaft 


f. 


Poznań, ul. Fredry 12 i Bydgoszcz, Dworcowa 11 
Tel. 2318, 3142 Ausführung von Tel, 371 


elektriſchen Licht⸗ u. Kraftanlagen 
— ſpeꝛiell für die Eandwirtfchaft = (426 


nur Siemens⸗Schuckert⸗ Material wird verarbeitet. 


Ingenieurbefuch koftenlos. Geſchultes Monteurperfonal. 
Reparatur-Werkftatt in Poznan. Großes Materiallager. 


aften. 
Die für den . tsbetrieb der 
verſchiedenen Genoſſenſchaften 


Aaaa na notwendigen 
—— ill n = 8 
ormulare 
— Kontrollblocks und 

Motorenöle Durchſchreibebücher 
> „ . halten ae ri ** 
Zylinderöle — n — edarf Beſte amn 2 
Maschinenfette Verband deutſcher Genoſſen⸗ 


ſchaſten in Polen. 


Wagenfette etc. 


= -| geitungsnadliefernng. 

3 Wir bitten unſere Lejer, 
3 no tert in bekannt guten = | die Einzelnummern des Zen- 
= Qualitäten die Firma: tralwochenblattes nachgeliefert 
z = | Haben wollen, ſtets für das 
= MAX WAGNER : | 6remptar 

= We ET — 25 Groſchen — 
= BYDGOSZCZ = | im Briefmarken beizufügen. 
Telegr.-Adr.: „Ölwagner“, Aleje Mickiewicza 1. Tel. 120. Fehlt die gen. Summe erfolgt 
= = | Feine Lieferung, 

au TEENS Die Schriftleitung. 
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Ae gelen 


AARAU TUNER 


Original p. S. G. Winterroggen „Schr. v. Wangenheim” 


(Begüchtet durch ſtrengſte Linientrennung aus dem Streckenthiner Roggen, der ein bewährter 
Nachkomme des Petkuſer Roggens ift. Zuchtziel: Beſte Beſtockung, hoher Korm: und Steohertrag, 
Halmfeſtigkeit, mittelhohes, ſteifhaltiges Stroh, ſchweres Korn in langer, lanzettfoͤrmiger Uhre 
mit hohem Hektolitergewicht. Durch kräftige Herbſtbeſtockung gute Grundlage zur Entwicklung 
der ſogenannten Maipflanze). 


Original P. S. G. Winterweizen „Pommerſcher Dickkopf“ 


(Durch ſtrenge Stammbaumzucht unter Auswahl der ertragreichſten Stämme ſo hoch gezüchtet, 
daß er mehrſach Siegerſorte war. Hervorragende Eigenſchaften find: Kräftige Anfangsentwick⸗ 
lung, ſtraffes, lagerfeſtes Stroh, beſte Ahrenform, im Horn von ausgezeichneter Mahl- und Bad- 
fahigkeit. Er ift abſolut winterfeſt, ſtein und flugbrandfrei). 


Original P. S. G. „Nordland: Wintergerste 


(Sezüchtet aus der Friedrichswerther Wintergerſte, aber ihr durch Winterfeſtigkeit überlegen. 
Bei Anfangsentwicklung niedrig am Boden bleibend mit ſehr kräftigem Blatt. Die Kormaus- 
bildung ift im Verhältnis zu den andern Sorten eine gute. Sie bringt 4—6 Str. höhere Erträge 
als Winterroggen vom Morgen). 


) Sämtliche 5 Getreideſorten find unter ungünſtigen kimatiſchen und Bodenverhältniſſen gezüchtet worden. 


Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten an die 


debe. pcie Saazcht l. u. b E ZAMARTE 


p. Ogorzeliny, pow. Chojnice (Pomorze). 


(Gegründet durch die v. Parpartſche Saatzuchtwirtſchaft Samarte Gonſtetten) und die Pommerſche 
Saatzucht G. m. b. H: Stettin (P. 5. G.) — 


ee 
Die Saatzuchtwirtschait Sobotka, 


pow Pleszew, Wojew. Poznań 
gibt folgendes von der Wielkopolska Jzba Rolnicza annnerkannte Saatgut ab: 
Soboikaer Winterraps (100 % über Posener Höchstnotiz) 
Original v. Stieglers Winterweizen „22“ | 75 % über 
Original v. Stieglers Winterweizen „Sobotka“ Posener 
Origina! v. Stieglets Winterweizen „Protos“ | Höchstnotiz 
Bestellungen und Anfragen bitte zu richten an die Geschäftsstelle Poznań; 
Mickieaicza 36, Telephon 66-96. 
41% von Stiegler. 


beſchluß vom 1. März und 1. Mai 1924 
ijt die Auflöſung unſerer Ge- 
noſſenſchaft beſchloſſen worden. 
Die Gläubiger werden aufgefordert, 
ſich bei der Genoſſenſchaft zu melden. 
Spar- und Darlehnskaſſe, 
Sp. z.nieogr. odp. 


Lüke. Huneke. 


orilberatung. 


Nachdem die Regierung die Einführung des Dauerwald⸗ 


ä — 3 jähr. Stammzucht. ~ 


Anerkannt von der Wydziat Produkeji Rolnej, Cieszyn. 
Winterfeſt, hochertragreich, beſonders geeignet für Mittel- 
böden, prachtvolles, weißes Koen. Preis: 75% über 


höchſte Poſener Noliz am Tage der Lieferung. Belriebes nicht mehr hindert, übernehme ich noch einige 
— Sücke zum Selbükollenpreiſe.——— (423 Reviere für ſtündige Beratung. ER i 
Saatzuchtwirtſchaft Aochcice, pow. Lubliniec, Gleichzeitig übernehme ich die forſttechniſche Behandlung 
Beſtellungen nimmt entgegen: von Enlenfraß⸗Mevieren. 


Laut Mitgliederverſammlungs⸗ 


w Gosciejewie. (418 


Die Liquidatoren:; 


Poſener Snalbanaeiellitiait, Pozuab. u. Window 3. | Dseriörter None. Linie. Bort Swönet, Preis No n Sonn ! 
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Telegrammadreffe : 
Saatbauverein Poznan. 


Fernſprecher: 
Poznan Nr. 56 26. 


DAAA 
* 


j  Santtonto: Pofenfhe Zandesgenoſſenſchaftobank, Poznań, ulica Wjazdowa 3. 


en naar cm 


out KA v. Zohow's Original⸗Saatgut 


— 


» 


RA 


Original $. v. 00 Original F. v. tochow's 
petkuſer Winterroggen Petkuſer Sommerroggen 
N es Be 


— 
euela 


NOII ITTIA 


VDT 


———— 


Original F. v. Lochow's Gelbhafer 


R — ñꝛm—i nn r 


Die z. It. von Dr. $. v. Lochow⸗Petkus 
im Handel befindlichen FJüchtungen find: 


1. Original F. v. Lohow’s 


pettuſer Winterroggen. 


Dieser Roggen wird nur allein von Herrn v. Lochow-Petkus auf 
seinem Gute Petkus gezüchtet, wurde früher von ihm unter der einfachen 
Bezeichnung „PETKUSER ROGGEN“, seit 1900 nur noch unter der 
Bezeichnung 


„Original F. v. Lochow's petkuſer Winterroggen“ 


in den Handel gebracht und ist auch durch vorstehendes Warenzeichen 
geschützt, um unlauterem Wettbewerb entgegentreten zu können. 
Dieser Roggen gab in sämtlichen von der Deutschen Landwirtschafts- 


von 1891 bis 1920 angeftellten Hauptprüfungen 
durchschnittlich stets die höchsten Körnererträge, und zwar ca. 10% 
über den mittleren Ertrag und ca. 200 kg je ha mehr, als der dem 
Körnerertrage nach nächstbeste Roggen. Auch in zahlreichen anderen 
Versuchen stand dieser Roggen an erster Stelle. 
Jüchtungsgrundſätze. 

Da der Lochow’sche Roggen kein Produkt der Gegend ist, sondern 
ein Produkt jahrelanger zielbewußter Züchtung, die unausgesetzt und in 
stets gesteigertem Maße fortgesetzt wird durch Berücksichtigung der in 
ihrer. Vererbung in jeder Beziehung leistungsfähigen Pflanzen und Familien 
(über deren Erträge und Abstammung Jahrzehnte genau Buch geführt ist), 
so bringt er seine Eigenschaft auch in anderen Gegenden und unter anderen 
klimatischen und Bodenverhältnissen voll zur Geltung. 


£ CT š 5 - ~ — - - - >= 
f RDR SAANA EF 
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Wie in Deutschland, hat sich dieser Roggen Diesen so erbauten Saatroggen geben wir als 
daher auch in Polen und anderen europäischen , 
Ländern und in Uebersee in zahlreichen Anbau- Original $. v. Lochow 8 petkuſer 


versuchen bewährt. 


Die Gesichtspunkte, die Herrn v. Lochow bei Winterroggen b | 


der Züchtung besonders von Wert sind und die auch 


seit ihrem Beginn berücksichtigt werden, sind: in plombierten Säcken mit Warenzeichen und Namen 


STATT NETTE] 


1. ee N ee, an era en als Absender auf den Etiketts in den Handel. 
zängende Widerstandsfähigkeit gegen Aus- ; 9 
winter; Anders wie oben bezeichneter Petkufer | 
Mittlere bis starke Bestaudungsfähigkeit. Die. Roggen if im beſten Falle Nachbau oder Abr 
selbe ist nötig, um die durch tierische und faat wie auch viele in letzter Zeit unter den 
Ha A pflanzliche Feinde, sowie durch die Witterung ’ 
5 entstandenen Fehlstellen möglichst ausnützen verſchiedenſten Bezeichnungen auftauchenden 
er tE zu können, ; Nenzüchtungen. 
5 $ Festes, nicht zu langes, gerades Stroh, so daß der 


Bindemähmaschine zu mähen ist. 


„ Mittellange, völlbesetzto, autrechtstchende oder S = 
wenig geneigte, möglichst gleichmäßig starke ommerr gen F 
Ahren, deren Körner von den Spelzen gut fest- a 9 
gehalten sind. ; 
Volles, mittellanges, gleichmäßig starkes, grau- 
grünes und gut backfähiges Korn. 
Seit einigen Jahren wird auch auf ein hohes 
Hektolitergewicht der Körner Wert gelegt, indem |f- g o der t t sl 12 
nur Elitepflanzen mit hohem Hektolitergewicht |} ist, als Wechsel mit Winterroggen bei mehrjährigem f 
zur Weiterzucht gelangen, Roggenbau. ; 


o S Roggen unter normalen Verhältnissen mit der 2. Original F. v. Loch ows's pe ttuſer * 


g 
Siegersort&in den mehrjährigen Hauptanbauver- ; 


Letzte Vermehrung der Elite. suchen der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft, 
Da die Nachfrage nach Original v. Lochow’s 3. Original F. v. Cochow's * 


Petkuser Roggen sich von Jahr zu Jahr in Polen 


“|| erheblich gesteigert hat, sind in Polen eine Reihe Gelb a er 
von Anbaustationen errichtet worden, die schon + 
lange Jahre genau nach den Vorschriften des Herrn i x 

v. Lochow-Petkus das Saatgut anbauen und ver- S v 


mehren. Diese Anbaustationen erhalten Elite- Saat- ae e N 5 G. sowohl 


gut, dürfen keinen anderen Roggen auf ihrem Gut Original F. v. Lochow's Gelbhafer hat — mit 
bauen, müssen von fremden Roggenstücken mit an- Ausnahme von 1920 — stets die höchsten Kömer- 
derer Roggensorte wenigstens 100 m abbleiben und erträge gegeben. Infolge der niedrigen Spelzenpro- 
unterwerfen sich den Anordnungen und der Aufsicht || zente hat er in allen Jahren, auch 1920, die höch- 
des Herrn v. Lochow in bezug auf Anbau und || sten Nährstofferträge geliefert, ; 

Reinigung. Das angebaute Saatgut wird bei der Original v. Lochows Gelbhafer hat in Polen 


SLR 


A 
21 


TED I 
EIN N . en 
P 
7 un * er adera i ag 
mer 5 


— 


i 5 á = im Jahre 1923 besonders gut gestanden. Nach E 
; Izba Rolnicza in Poznań und Toruń zur Anerkennung einem Bericht des Kleinpolnischen Vereins in Kraków 2 
= angemeldet und wird nur als Originalsaatgut ver- nahm dieser Gelbhafer unter 16 Versuchen, 10 mal | 


J 


kauft, wenn es die Prüfung bestanden hat. den ersten Platz, und 3 mal den zweiten Platz ein. 


Preise und Lieferungsbedingungen werden auf Anfrage mitgeteilt. Zum Beizen aller Saaten kann For- 
malin, Uspulun, Tillantin und Germisan geliefert werden. Gebrauchsanweisungen kostenfrei. Zu jeder 
weiteren Auskunft sind wir bereit. 


25 2 08208 


oe 


Hochachtungsvoll 


F. v. Lochow petkus ſche Saatgetreidebaugeſellſchaft „ zu Poznan. 


ul. Wjazdowa 3. Tel. 8620. 
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